
Johann Pock
Verkundigung und Diakonie
Über eINEe untrennbare Verbindung

Der Dienst den Menschen und
der Dienst 1 Wort sind aufeinander

angewiesen. Nur wenn Verkündigung
sich den Menschen zuwende und dus e1Ne Vielfalt VON Kommunikationsvorgängen 1M

Diakonie und deelsorge erwächst, ICenerbale und nonverbale, liturgische
kan s1e Gott ezeugen, der gekommen Uund außerliturgische, und digital

ist fuüur uns und unserem eil DZW. medial vermiıttelte Inhaltlich oeht e$S

eLtwas, das Mut MacC und aufbaut und Hin
hrt dem, der 1M Zentrum der Verkündigung
sSTe Z  3 O  esu Christi

rkündigung miIt |Nakonie INn CNEEC Verbin: er Verkündigungsbegri darfer auf kei
dung Z} 1Sst me1lnes krachtens e1Ne NnNenNn Fall CMg definiert werden enn neben

zenirale Anforderung heutige erkund! der klassischen Homilie IN der kucharistiefeier
gungstheorie und Verkündigungspraxis. (Ittmar g1bt eS Wort-Verkündigung vielen
UuC hat hereits 990 e1nNne »Martyrisierung der schiedlichen kirchlichen Uund außerkirchlichen
Diakonie« und e1ne »Diakonisierung der Ver rtien In chulen Uund De]l Bildungsveranstaltun-
kündigung« eingefordert.! Angestoßen gen, diakonischen Orten, auch der Uni:
eNnramilıche ussagen hinsic  1C der Verkün: versita azu kommen jene Verkündigungsor-
1gung, 1M Besonderen hinsic  IC der Predigt LE, enen weniıger WUrC OTrTte als vielmehr
IN Gottesdiensten, lege ich 1M Folgenden den 1Urc aten verkündigt WITd Uund das nonNn-dis-
Schwerpunkt auf die Diakonisierung der Ver: kursive Handeln, der onkrete Ekinsatz TÜr Men:
ündigung. Sschen In Not, [Ür sich pricht ährend dieser

unmı1ttelbare elifende kinsatz ohne viele Orte
die Herzen der Menschen erTeicC Uund €£1 e1N

Vielgestaltige Kommunitikation Zeugnis ibt von dem, Wäads$s Handeln In der Nach:
olge Jesu meint, hat S das gesprochene Wort IN

Kainer Bucher ass Verkündigung »alle UNseTeTr /Zeit MIC eicht, das OTr oder viel.
Kommunikationsvorgänge, die dazu Mult m - eicht das erz der Menschen errel-
chen wollen, sich auf den .Oft des Jesus VON Na: chen
Zarel als der Grundlage des je eigenen Lebens aTfur ibt eSs viele (Gründe WIrd da die
entwurifs einzulassen«2. Demzufolge [N1USS INan Situation der Mediengesellschaft ange  M als
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Herausforderung, mıit uUuNnseTelN Worten Verkündigung, die dus dem |)ienst den Men:
e1ne Flut VONN Bildern und Hörerlebnissen Ü  chen erst erwächst und die auch e1ne Verkün:

zukämpfen; oder e$ wird die Problemati De 1gu UrCc 1ese Menschen selhst 1St.

n dass enschen eute N1IC mehr gC
wohnt Sind, längeren zuzuhören

Dienst am Wort

Die große Herausforderung die Wort-VerkünHinwendung zu acnsten
1gUu esteht darin, mit den eigenen DegrenZ-

Die orge die OÖte der Menschen 1St IM Wir ten Ausdrucksmitteln das oroße Wort »(Gott« In

ken Jesu zentral. )as Doppelgebot der 1e ILK den und nehmen und VON in  3 reden

VerkündigerInnen dürien SICH N1IC selbst diegl  9 (‚ottes: und Nächstenliebe als Summe
Gebote, ze1g die thische (rundsatzent: Stelle des Wortes (Gottes setzen, ondern SiNd 1M-

scheidung Jesu und ist zugleich eine klare Fort: INeTr diesem Wort verpflichte und das sollte

führung der Tadılon Israels, indem esus amı doch demütig machen Vor allem mMussen Ver:
die (Gebote aus Lev 19, und 0,9 verbindet. kündigerInnen ljernen, ott In e1iNner e1se
Die Bedeutung dieser Haltung zeigt sich dann In
der Gerice  TE 2508 Der Beistand TÜr » Verkündigung verpflichte <
jene, die INn Not geraten SiNd, wird ODersties Kri
terium [Ür die Beurteilung des |Lebens und TÜr reden, dass die enschen den (‚lauben
die rlangung des ewligen Heiles ott als ilfe, Heilung, efreiung und ereiche

Die unbedingte und selbstlose Hinwendung FuNn? 1Nres Lebens erfanhren können«. Das aber
ZU  3 acnsten Nı zentraler Auftrag se1INe Jün edeute weliters, ott »als Anerkennung und

ZEL. amı aber edeute lakonle In der Nach: NIC als Verurteilung, als Lebensftfülle und NIC

olge Jesu, dass der vorrangige Ort Tür unNns T1S: als Vitalitätsbeschränkung, als Eermöglichung und
ten der Seite der »Armen und einen« SeINn NIC als Überforderung, als vöttliches itgehen
I11USS ILk 4, öl) Fkine solche I)iakonie 1St darum mit den ündernHerausforderung, mit unseren Worten gegen  Verkündigung, die aus dem Dienst an den Men-  eine Flut von Bildern und Hörerlebnissen an-  schen erst erwächst und die auch eine Verkün-  zukämpfen; oder es wird die Problematik be-  digung durch diese Menschen selbst ist.  nannt, dass Menschen heute nicht mehr ge-  wohnt sind, längeren Reden zuzuhören.  Dienst am Wort  Die große Herausforderung an die Wort-Verkün-  Hinwendung zum Nächsten  digung besteht darin, mit den eigenen begrenz-  Die Sorge um die Nöte der Menschen ist im Wir-  ten Ausdrucksmitteln das große Wort »Gott« in  ken Jesu zentral. Das Doppelgebot der Liebe (Lk  den Mund zu nehmen und von ihm zu reden.  VerkündigerInnen dürfen sich nicht selbst an die  10,27), Gottes- und Nächstenliebe als Summe  aller Gebote, zeigt die ethische Grundsatzent-  Stelle des Wortes Gottes setzen, sondern sind im-  scheidung Jesu — und ist zugleich eine klare Fort-  mer diesem Wort verpflichtet — und das sollte  führung der Tradition Israels, indem Jesus damit  doch demütig machen. Vor allem müssen Ver-  die Gebote aus Lev 19,18 und Dtn 6,5 verbindet.  kündigerInnen lernen, »von Gott in einer Weise  Die Bedeutung dieser Haltung zeigt sich dann in  der Gerichtsrede Mt 25,31-46: Der Beistand für  » Verkündigung verpflichtet ©  jene, die in Not geraten sind, wird oberstes Kri-  terium für die Beurteilung des Lebens — und für  zu reden, dass die Menschen den Glauben an  die Erlangung des ewigen Heiles.  Gott als Hilfe, Heilung, Befreiung und Bereiche-  Die unbedingte und selbstlose Hinwendung  rung ihres Lebens erfahren können«*. Das aber  zum Nächsten ist zentraler Auftrag an seine Jün-  bedeutet weiters, Gott »als Anerkennung und  ger. Damit aber bedeutet Diakonie in der Nach-  nicht als Verurteilung, als Lebensfülle und nicht  folge Jesu, dass der vorrangige Ort für uns Chris-  als Vitalitätsbeschränkung, als Ermöglichung und  ten an der Seite der »Armen und Kleinen« sein  nicht als Überforderung, als göttliches Mitgehen  muss (Lk 4,18f). Eine solche Diakonie ist darum  mit den Sündern ... in die Lebens- und Gemein-  zutiefst zugleich Gottesdienst, weil Gott uns in  schaftsgestaltung der Menschen einzubringen  bzw. darin entsprechend zu entdecken«*.  den Ärmsten begegnet und wir darin seinen Auf-  trag erfüllen. Insofern alles kirchliche Tun »um  Verkündigung ist diesem Wort verpflichtet  der Menschen und um ihres Heiles willen« zu er-  und zwar ganzheitlich, also auch in der eigenen  Lebensgestaltung. Denn nichts anderes bedeu-  folgen hat, wohnt auch der Liturgie grundsätz-  lich eine diakonische Dimension inne. Daraus  tet »martyria« als diese Zeugenschaft. Damit ist  folgt auch, dass die üblichen Strukturen und  nicht eine Wiederholung von Worten gemeint,  Mechanismen von Herrschaft in der christlichen  sondern diese selbst zu »durchleben« und zu be-  Gemeinde keinen Platz haben (vgl. Mk 10,42-  zeugen, dass ich selbst Gott in meinem Leben als  45 par).  den erfahre, als den ich ihn dann verkündige.  Auf der Grundlage dieser begrifflichen Be-  Ohne diese Zeugenschaft, ohne das Sich-selbst-  stimmungen sehe ich nun diakonische Verkün-  in-Dienst-nehmen-Lassen von diesem Wort kann  dieses zwar immer noch aus sich heraus wirk-  digung vor allem unter drei Aspekten: als Dienst  am Wort, als Dienst an den Menschen und als  sam sein, aber VerkündigerInnen werden dem  DIAKONIA 39 (2008)  Johann Pock / Verkündigung und Diakonie  271In die Lebens und (‚emein-
zutieist zugleic Gottesdienst, weil Ott unNns INn schaftsgestaltun der enschen einzubringen

DZW. arın entsprechend entdecken«4.den Armsten begegnet und WIT arın seinen Aulf:

rag NSsSOoIiern alles kirchliche Iun » Un Verkündigung 1Sst diesem Wort verpflichte
der enschen und hnhres Heiles willen« ET und ZWaT ganzheitlich, alsSO auch In der eigenen

Lebensgestaltung. enn nichts anderesfolgen hat, WO auch der Liturgie orundsätz
lich e1Nne diakonis DDimension nne DDaraus el »martyrla« als 1ese Zeugenschaft. amı 1st

01g auch, dass die Strukturen und N1IC e1nNne Wiederholun VOIN Worten gemeint,
Mechanismen VON Herrschaft In der CNrIisÜichen ondern 1ese selbst »durc  N« und De
(‚emeinde keinen Platz haben 10,42 ZEUBEN, dass ich selbst Ott In meiInem en als
45 par) den erfahre, als den ich inn dann verkündige

Auf der Grundlage dieser begrifflichen Be ()hne 1ese Zeugenschaft, ohne das Sich-selbst:

stimmungen sehe ich NUunNn diakonisc Verkün: in-Dienst-nehmen-Lassen VOIN diesem Wort kann
dieses ZWarT immer noch aus sich Nneraus WITrK-igung VOT alle drel Aspekten: als Dienst

Wort, als |Dienst den enschen und als Sdalll se1n, aber VerkündigerInnen werden dem
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bens eriahren können In diesem Sinne 1St dieWort dann weniger dienen, als in  3 1M Weg STE:
nen NSsSoOoiern Ware 65 mManchmal gut, WenNnnNn nach Rede VOIN Ott selbst diakonisch »Un! ill für
Schriftlesungen die Wirkung dieser lexte das geschichtliche Heil der Menschen und {ür
Nachfolgendes Schweigen ermöglic und NIC ihre offnung auch über 1ese Geschichte hinaus
ÜUMC Danale en behindert würde wirksam werden«>.

Fkine dl  ONISChHe Verkündigung, die sich
den Menschen V  1C  e weiß, 1St NIC Des
serwisserisch, ondern versucht, Verstehens- undDienst den Menschen
Deutungshilfen en Michae]l Klessmann

In Ö,6 drückt sich gewissermaßen e1ne dop meln » Wenn Kirche die Inzwischen welt-
Diakonie 1M IC auf die Menschen dus Ei: nin pluralisierte, private Religion NIC abschrei:

nerseits verlangt der Hauptmann VOIN Jesus das Den, ondern sich kritisch-konstruktiv miIt Inr
eDen spendende Wort: »SpPric [1UT e1Nn Wort, auseinandersetzen Willl, INUSS S1e In allen inhren
dann WIrd meln Diener gesund.« Und esus sagt Kommunikationsformen arbeiten, dass die
S iın  3 Ja auch Ö, 3 » Es soll geschehen, Freiheit der Entscheidung gefördert, aum Zr
WIe du geglaubt hast.« Andererseits leg! die Dia: eigenen religiösen Erfahrung eroiIine und die
konie In dem Wort »MLUT« Von Jesus WIrd eine 1e der Deutungsmöglichkeiten respektiert
lange sprache, eine Kulthandlung verlangt, wird.«© Verkündigung SOl] anher NIC primär
Oondern NUurTr e1Nn Wort Auch dies könnte e1Nn gemeine, verbindlich Deutungen bieten, S()  S

De. diakonischer Verkündigung Se1IN. Wenn dern solche, die sich mehr oder weniger der kon
PredigerInnen hre Verkündigungsreden UG etien Lebenssituation und -erfahrung e1Nnes In
forsteten nach unnötg angen Erklärungen Uund 1V1ICUUMS annahern
Ausschmückungen und die Verkündigungsrede Diakonische Verkündigung el .Ott 1INSs
kürzer, dafür treifender (und vielleicht auch WIT- Die. bringen NIC als einen, der Ssich des |_e:
kungsvoller und heilsamer) machten Dens der Menschen bemächtigen will, gewIlsser

/Zum Dienst Menschen WITrd erKundl: malsen als Katechismuswahrheit, ondern als E1-
gung aber dann, Wenn .Ott den enschen NEeN, der den Menschen die Freiheit ässt, Ssich
zugesagt wird, WI1e S1e Inn In der konkreten 1: TÜr oder auch ihn entscheiden
tuation Tauchen 1er /Zugänge Olcher lakoni
Scher Verkündigung werden IM Folgenden dUuS$s-

e »Sermo humilıs«

kine ZU  3 guten Tei]l unbekannte Tradition, wel

Von Gott reden che e1ne diakonische Verkündigung StUützt, 1Sst
jene des genannten »Sermo humilis«/. War

ESs geht In dliakonischer Verkündigung NIC da amı IN der Antike noch die Sprachebene der
rum, iImmer 1Ur onkrete Alltagsbeispiele Alltagsunterhaltung gemeint, das yeinfache (e
bringen, es Leid und alle Sorgen ema spräch«, ordert Dereits ugustinus amı für
Ssieren ondern PS 1st sehr ohl VON .Ott die christliche Glaubensrede e1ne Sprache ein,
den, jedoch > dass die Menschen ihn als Hei welche die INn der Menschwerdung Jesu
lung, ilfe, Beireiung und Bereicherung hres Le arte /Zugänglichkeit (‚ottes für alle, besonders
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TÜr die rmen, ermöglicht. Damit WITd der der Durchbruch Urc einen HIS 1ne
ermMO umilis e1inem Leitmotiv CNArISÜICAHE Horizont, hinter dem sich 1UN e1N I  9
Verkündigun In der Spätantike Uund 1M Früh: welterer auftut.
mittelalter. Johann Michael aller 1st S dann, der Rahner 1st überzeugt, dass WIT In olchen

die scholastische und aufklärerische Durchbruchserfahrungen yirgendwie« miIt Ott
Predigtnorm wlieder diese Volk Orlentierte un ott ist wesentlich der Unbe

greifliche und Mystagogie [11USS ehren,Sprache einfordert Vor em Verkündigungs-
onzepte In Frankreich \ wie Z jenes VON Ma:-:
eleine Delbrel Oder auch In der lateinamerika- » jenem Geheimnis,
nischen Befreiungstheologie Sind e1Ne Fort In dem Ott und ensch
[(ührung dieser Tadıllon SICH berühren <
1 geht 65 arum, dass gerade e1ne

»demütige«, N1IC MaCc.  0  9 ondern infühl diesem .Ott nahe se1n, inn »Du« MNeNnNelN

Sa  3 und auferbauend konzipierte erkund!: Mystagogie 1st emnach verstehen als die

gungsrede dem ehesten entspricht, Waäas der »Einfü  ung der Menschen INn das (G‚eheimnis der

Reich-Gottes-Verkündigung eute ient, weil s1e gnädigen Gegenwart (sottes (runde uUuNseTeT

N1IC 1M us der aC ondern des Ange Existenz«?.
Was edeute dieser Satz für einen A1a:OTtes aglert. |)iesem Konzept entspricht m_.E

sehr gut der missionarische Ansatz der IranzÖSs|]: konischen Verkündigungsbegriff? Wenn (‚laube
sSschen ischöfe, den »(Glauben vorzuschlagen«.® die überraschende, geschenkte Eentdeckung des

(‚eheimnisses (sottes (runde melner ExXiS-
teNnz ISt, dann 1st Verkündigung diesen Vor:
zeichen egreife als Hilfestellung De]l diesemMystagogıe Eentdeckungsvorgang und SOM als diakonischer,

Es WarT Karl Rahner, der einen'Ent- mYystagogischer Vorgang. ESs geht die Hin
wurtf e1nNer eologie der Verkündigung vorlegte, hrung jenem Geheimnis, In dem ott und
der e1N zutie{fst diakonischer 1ST. enn der Aus Mensch sich eruhren Pastorales Handeln ‚und
gangspunkt sSe1Nes theologischen Denkens 1st die SOM auch Verkündigung) hat auideckenden, ET“

Wahrnehmung des geg|  N Lebens Uund schließenden, mäeutischen (Charakter. .Ott [11US$S

Lebensgefühls der (‚laubenden und der TIa
rungen der enschen aDel Sind VOT alle jene »ott ist en Konkurrent
krfahrungen hbesonders wichtig, die uUuNnSeTe D1IS ZUr Welt «
herigen Erfahrungen durchbreche und somit
e1n Denken und Fühlen ermöglichen, MC erst den Menschen gebrac werden,

» Iranszendenzerfahrungen«. RKahner denn eT 1St SCANON Jängst De] innen gegenwärüg.
esteht arauf, dass dies N1IC isolierte Sonder: er (Verkündigungs-)Auftrag 1Sst vielmehr, dies

erfahrungen SiNd, die sich 1Ur ausnahmsweise Bewusstsein bringen
und neben dem agBIn der Versenkung 1: Gotteserfahrung ereignet sich SOM NIC In
ner Meditation) ereignen können 1elimenrT e1ner religiösen Sonderwelt jenselts des Alltags,
stoßen s1e uns mitten 1mM ag und werden ondern In der eflex1on gerade der 1sennNna
aC als »Einbruch« rlebt, als überraschen- ten Übergänge und Entscheidungen, die uns der
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agunausweichlich aufdrängt. Das orbeha ganz sicher aber, WenNnn S1E die erste) Pfarrstelle
10s elebte liche en 1st nach Rahner antreten, e1N Jahr lang keine Predigt alten, SO  S

SCANON e1n HC des iIrommen Lebens, weil Ott dern mMit den Menschen INn der (‚emeinde SPTE-
die elt selbst 1e S1e selhst begnadigt und kein chen, auf Ss1e Ören, S1e Hause, hHeits
Konkurrent ihr ISt, der inr Ne1AIsSC wäre.10 und die Freizeit verbracht wird, besu-
Das aber bedeutet, dass Verkündigung als Mys chen und Zeit aben, die studieren,
tagogle NIC 1Ur1 helfen Soll, die Nd1IVICU:
ellen, biographischen Erfahrungen 1mM Lichte » Wem die eigene Basis
(‚ottes deuten, ONdern auch die konkreten erschutter: worden iStAlltag unausweichlich aufdrängt. Das vorbehalt-  (ganz sicher aber, wenn sie die erste) Pfarrstelle  los gelebte weltliche Leben ist nach Rahner  antreten, ein Jahr lang keine Predigt halten, son-  schon ein Stück des frommen Lebens, weil Gott  dern mit den Menschen in der Gemeinde spre-  die Welt selbst liebt, sie selbst begnadigt und kein  chen, auf sie hören, sie zu Hause, am Arbeits-  Konkurrent zu ihr ist, der ihr neidisch wäre.!9  platz und wo die Freizeit verbracht wird, besu-  Das aber bedeutet, dass Verkündigung als Mys-  chen und Zeit haben, die Bibel zu studieren,  tagogie nicht nur dabei helfen soll, die individu-  ellen, biographischen Erfahrungen im Lichte  » Wem die eigene Basis  Gottes zu deuten, sondern auch die konkreten  erschüttert worden ist ...  sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und  politischen Erfahrungen, die wir machen. Auch  denn das ist der Grund ihrer Arbeit; das Verfah-  sie sind Orte, an denen uns Gott begegnet und  ren, mit einer »Antrittspredigt« in die Gemeinde  herausfordert.  zu kommen, sagt nämlich vom ersten Tag an,  Gotteserfahrung, Selbsterfahrung und Er-  dass der Pfarrer zwar viele Predigthilfen, aber Le-  fahrung der Welt gehören — gerade für die Ver-  ben und Gemeinschaft dieser Gemeinde nicht  kündigung — untrennbar zusammen. Wer sich  notwendig braucht, um von der Kanzel in ihrer  daher seiner eigenen Erfahrung entzieht, nimmt  Kirche predigen zu können.«!3  sich auch die Möglichkeit, selber Gott zu begeg-  Das trifft sich mit dem Konzept von Henry  nen und den eigenen Weg zu finden und kann  Nouwen, der den Seelsorger als »verwundeten  auch anderen nicht Wegweiser sein.  Arzt« sieht — also als einen, der selber berührt  und getroffen ist, bevor er sich anderen zuwen-  det, um sie zu heilen. Wem die eigene Basis er-  schüttert worden ist durch persönliche Erfah-  Verkündigung durch die Armen  rungen und Begegnungen, der wird auch anders  Schließlich gibt es noch eine Verkündigung, die  zu den Menschen reden. Die in der Seelsorge er-  das Eigenschaftswort »diakonisch« aus ihrem  fahrene Not der Menschen und vielleicht auch  Entstehungsort heraus empfängt, nämlich aus  die eigene Hilflosigkeit und Ratlosigkeit ange-  konkreten diakonischen Orten.!! Hier wird Ver-  sichts von Schicksalen wird dazu führen, keine  kündigung nicht primär durch das theologische  Wissen legitimiert, sondern durch die Erfahrung  ))den Ort Jesu  konkreter gelebter Diakonie. Auf die Sorgen und  unter den Menschen einnehmen  Nöte der Menschen einzugehen bedeutet, das  Leben mit ihnen zu teilen. Helmut Barie spricht  billigen Vertröstungen zu spenden, sondern sich  sogar von der teilnehmenden Seelsorge als Basis  selbst auf die Suche zu machen nach dem Trost  der Predigt. Er warnt zu Recht davor, dass eine  und andere an dieser Suchbewegung teilhaben  Predigt ohne Seelsorge als dem Boden, auf dem  zu lassen.  sie wachsen kann, sehr »leicht zum reinen Kon-  Verkündigung wird vor allem auch dort  strukt, zum leblosen Gebilde«!2 werden kann.  zum Dienst am Menschen, wo sich der Predi-  Sehr radikal hat diesen Aspekt der evange-  ger/die Predigerin selbst nicht heraushält. Axel  lische Theologe Klaus-Peter Jörns benannt, in-  Denecke meint sogar: »Die seelsorgerliche Di-  dem er sich wünscht, »dass Pfarrer, wenn sie eine  mension einer Predigt wird weithin durch die in-  274  Johann Pock / Verkündigung und Diakonie  DIAKONIA 39 (2008)(<
sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen und
politischen Eerfahrungen, die WIT machen Auch denn das 1st der TUN: 1Nrer eit; das Verfah:
S1e SINd Urte, enen uns Ott begegnet und PEIl; mit e1Ner )Antrittspredigt« In die (;emeinde
hnerausfiordert kommen, sagt ämlich VO  3 ersten Tag d}  9

Gotteserfahrung, Selbsterfahrung und Er dass der Tarrer ZWaT viele Predigthilfen, aber Le
ahrung der Welt ehören gerade für die Ver: ben und (‚emeinschaft dieser (‚emeinde NIC
u  1gung untrennbar Wer sich notwendig Draucht, VON der Kanzel In 1Nrer
er se1iner eigenen Erfahrung entzieht, Nnımm Kirche können.« 13

Ssich auch die Möglichkeit, selhber .Ott egeg; Das trilit sich mit dem Konzept VON Henry
nen und den eigenen Weg en Uund kann Nouwen, der den Seelsorger als yverwundeten
auch anderen NIC Wegweiser se1ın. Z1« S1e also als einen, der selber erührt

und etroffen ISt, Devor eTt sich anderen WEe@I1-

det, S1e heilen Wem die eigene Aasıls eT-

schüttert worden 1st persönliche TIaVerkündigung urc die Armen
FTuNngen und Begegnungen, der WIrd auch anders

Schließlic oiDt S noch e1Ne Verkündigung, die den Menschen reden Die In der deelsorge ET

das kigenschaftswort ydiakonisch« dUs ihrem ahrene Not der Menschen und vielleicht auch
Entstehungsort heraus pIangt, ämlich dUus die eigene Hilflosigkeit und Ratlosi  ei aMl gC-
konkreten diakonischen Orten !! l1er Wird Ver: IC VON Schicksalen WIrd dazu ren, e1ine
kündigung NIC primär MTIG das theologische
Wissen legitimiert, ondern ÜIPC die n  rung e Ort Jesu
konkreter Diakonie. Auf die Sorgen und Uunter den Menschen einnehmen «
Ööte der Menschen einzugehen bedeutet, das
en mit innen teilen Helmut Barie pricht illigen Vertröstungen spenden, ondern sich

VOIN der teilnehmenden Seelsorge als Basis selhst auf die C machen nach dem TOS
der Predigt ecC aVOT, dass e1Ne und andere dieser Suchbewegung teilhaben
Predigt ohne Seelsorge als dem oden, auf dem lassen
s1e wachsen Kann, sehr yleicht ZU  Z reinen Kon Verkündigung WITrd VOT le auch dort
S  u  9 Z eDlosen Gebilde«! werden kann Z Dienst Menschen, sich der Ted!

Sehr adikal hat diesen der er/die Predigerin selbst NIC heraushält. Axel
lische eologe Klaus-Peter Jörns benannt, 1N- Denecke meln »  1e seelsorgerliche [)1
dem CT sich wünscht, »dass Pfarrer, Wenn S1E e1INe Mension e1ner Predigt WIrd weithin UrcCc die In
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nNeTe Glaubwürdigkeit der Person des Predigers Marta ILK 10,5356-42] zeig die wichtige Verbin:

getragen.«!“ ()der e mit Worten VOI Rolf dung VON l1lakon1a und martyrıa. Und atsäch
Zerfaß [ )ie »Kompetenz heutiger Ver: ich sich hier e1n gewIlsser Vorrang der Ver:

kündigung Ääuft IM (runde darauf hinaus, den ündigung VOT der Diakonie, des (‚ottesdienstes
(Irt Jesu den enschen einzunehmMen und VOT dem Menschendiens arla, die Jesus
die TOsten UPC Sein Wort«l> zuhört, nat den esseren Teil Twäh Das Ist die

kinen wesentlichen dieser Verkün: wichtige Warnung, die l1akon1e NIC einer

1ZU aus der l1akon1e stellt schließlich die Ver: reinen Betriebsamkeit verkommen lassen

udar, die c die ersonen die: Verkündigung hat aber keinen Selbstzweck,
S@e1] (Irten geschieht: die Armen, Benachteilig- oOndern S1e ist darauf ausgerichtet, Hel anderen

ten, Leidenden Sie werden Verkünderinnen Nnzukommen und S1e Dewegen ()der WIe S

der Frohen otschaft; S1e SiNd CS, die evangelisa- Rolf /erfaß Sagl Predigt il auch EWIT-
ken Insofern hat Diakonie noch keiner Verkün:orisch In den aum der Kirche hinein WwIrken
gu geschadet, W dsS INan VON diakonieverges-

Verkündigung, die üDer die Öpfe der Men:
SCANhenNn hinweg oder S1e predigt, NICSchlussfolgerungen kann

Wenn ich l1akonle ichtig versiehe als den
Dienst der Not der enschen und WeNnn e1ne ann Pock 1st se1t 2007 Professor Tür Pastoraltheologie

der Katholisch-Iheologischen aku der Kheinischensolche 1akonle zugleich (‚ottesdienst ISt, dann
Fkriedric  ilhelms Universitä: ONN und Priester der [)i6-kann e1Ne Verkündigung, die sich einem
Zese Graz-Seckau. Seine Forschungsschwerpunkte Sind

nischen (Irt verpflichte weiß, NIC Talsch lie omule (‚emeinde- und Sakramentenpastor.
gen Die Iukanische Erzählung VON Maria und

Ottmar uchs, Heılen und eireıen tiısche Perspektiven, Hamburg 2001, K2 Helmut Barıe, Teilnahme Seel-
Der Dienst acnsten als FErnstfall 25-35, hıer als Basıs der Predigt, In
VOTl Kırche und astoral, Düsseldorf Vgl dazu Rolf Zerfaß, Art. Sermo Pastoraltheologıe 872 4/7-60,
1990, 144 humıilıs, In Bd 2001} hıer 48

488f.Vgl Ralner Bucher, Art CVaNYC- 1 Klaus-Peter Jörns, ädoyer für
lisieren/verkündigen, In an  uC! Vgl den rıie der französiıschen diıe Predigtnot, In Deutsches Pfar-

ISCNOTE diıe Katholiken unter rerbia 83 118relıgionspädagogischer Grundbe-
grıffe, Bd 1, ng Gottfried Bıt- dem ıte| »Proposer P fO| ans 19 Ayel Denecke, Predigt und Seel-
ter/G Miller, München 986, socıiete actuelle« »Den Glauben DIie seelsorgerliche Dimension
396-400. vorschlagen In der eutigen der Predigt und derer, dıe predigen,

Ryszard Hajduk, DIie seelsorger- Gesellschaft«, 996 In Pastoraltheologıe 1992)
IC| Dimension der Predigt, Koltf Zerfaß, Grundkurs Predigt 224-239, hıer E Vgl auch ders.,
St ılıen 1995 Bd Textpredigt, Düsseldorf Persönlıich predigen. Anleiıtungen

uchs, Anm 1, 182 1992, und Modelle für dıe PraxIs, (jüters-
FEbd Kar|l Kahner, Schriften ZUT Iheo- lIoh 979

Rolt Zerfaß, Menschliche Seel-6  6 Vgl Michael Klessmann, Predigt ogle Il FEinsıedeln 1966, 25
als Lebensdeutung. Pastoralpsycho- Vgl dazu Jürgen (Hg.) Für eıne Spiritualität VOT

1ogische Überlegungen einem OT- Diakonısch predigen. Predigten dUu>s Priestern und |alen Im emenmnde-
fenen homiletischen roblem, In dem Erfahrungsfeld der Jakonıe dıenst, reiburg
Uta Pohl-Patalong/Frank uch- (Diakoniewissenschaft 12),
IINSKy, redigen Im Plural: Homile- Stuttgart 2004
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